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Es kommt alles von Gott:  

Glück und Unglück, Leben und Tod 

Sirach 11,14    

Die Daten der Trauungen, 

Taufen und Trauerfeiern sind 

in der Druckausgabe des Ge-

meindeblattes zu finden 



Auf ein Wort 3 

Nach Christi Himmelfahrt haben sich 

Diakon*innen und Pastor*innen aus 

dem Amtsbereich Mitte des Kirchenkrei-

ses Hannover – zu dem auch unsere Ge-

meinden gehören – auf eine Studienreise 

begeben. Fünf Tage waren wir in Schwe-

den, in Lund, auf Entdeckungsreise in 

der schwedischen Kirche. Eine unserer 

ersten Begegnungen war der Pilgerpastor 

der Stadt und gemeinsam haben wir die 

Stadt erkundet. Das war keine gewöhnli-

che Stadtführung. In Lund gibt es viel zu 

sehen, viel zu erzählen. Diesem Pastor 

ist es darüber hinaus gelungen, jeder 

Sehenswürdigkeit auch eine geistliche 

Dimension zu geben. Zum Beispiel dem 

Steinhaufen auf dem Bild. Es sind sehr 

alte Steine und sie liegen dort als stum-

me Zeugen: Einst waren sie Teil eines 

Klosters. Jetzt sind es nur noch ein paar 

Trümmer. Sie sind alles, was von dem 

Kloster, also der Vision übrig geblieben 

ist, nämlich einen Ort zu schaffen, wo 

Reich Gottes gelebt wird. 

Oder doch nicht?  

Wenn man von den Trümmern aufsieht 

und sich um die eigene Achse dreht, fällt 

der Blick auf die umliegenden Gebäude: 

auf ein Krankenhaus. Auf einen Teil der 

Universität, die Bibliothek. In der Ferne 

steht eine Kirche. Ist nichts geblieben 

von der Vision des Reiches Gottes? Oder 

wurde diese Vision vom Reich Gottes in 

Größenordnungen erfüllt, die sich kein 

Mönch zur Zeit dieses Klosters hätte 

träumen lassen?  

Im Johannesevangelium heißt es:  

„Wenn das Weizenkorn nicht in die Erde 

fällt und erstirbt, bleibt es allein; wenn 

es aber erstirbt, bringt es viel Frucht.“  

(Joh 12,24) 

Ob sich noch ergründen lässt, welchen 

Anteil dieses alte Kloster an der Entste-

hung der heutigen Einrichtungen in sei-

ner Umgebung hatte? 

Ich weiß es nicht. 

Aber ich ahne: Es 

lohnt sich, von Trüm-

mern aufzusehen 

und damit zu rech-

nen, dass Gott sogar 

aus geplatzten Visio-

nen, Wünschen und 

Ideen eine Frucht 

wachsen lassen 

kann, die ich mir nie 

hätte träumen las-

sen. 

JOHANNES REBSCH 

Von Trümmern und Träumen 



Panorama 4 

Auf der Studienreise der Diakon*innen 

und Pastor*innen aus dem Amtsbereich 

Mitte nach Lund in Schweden,gab es viel 

zu sehen und zu erleben. Ähnlich wie 

wir in Deutschland verzeichnet die Kir-

che in Schweden zunehmenden Mitglie-

derschwund. Noch gehören aber mehr 

als 40 % der Bevölkerung der evangeli-

schen Kirche an. 

Ein erster deutlicher Unterschied zeigt 

sich zwischen uns Gästen und den 

schwedischen Pastor*innen in der Klei-

dung. Wer im Dienst ist, trägt das Kol-

larhemd, das mit seinem signifikanten 

schwarz-weißen Kragen eindeutig als die 

Kleidung einer geistlichen Person zu 

identifizieren ist. Im Gottesdienst werden 

weiße Gewänder, sogenannte Alben, ge-

tragen und die liturgische Feier hat ei-

nen hohen Stellenwert. Wirklich beein-

druckt hat mich, dass die Gemeinden, 

die wir besucht haben, alle einen spiritu-

ellen Schwerpunkt gesetzt haben: Das 

gemeinsame Gebet, Austausch über per-

sönliche Erfahrungen, Glauben und Bi-

bel haben einen Platz und finden Zu-

spruch. 

Finanziell geht es den Gemeinden zur 

Zeit noch deutlich besser als es bei uns 

der Fall ist. Eine Region, die wir besucht 

haben und die in der Größenordnung et-

wa unserer Kirchenregion West ent-

spricht, hat 40 Vollzeitmitarbeiter*innen 

beschäftigt. So reich mit Personal ausge-

stattet, sind noch ganz andere Dinge 

möglich. Dass jede Gemeinde einen Koch 

oder eine Köchin beschäftigt, ist dort 

nicht ungewöhnlich. 

Die Kehrseite der vielen Hauptamtlichen 

ist, dass das Ehrenamt deutlich weniger 

stark ausgeprägt ist. Da schätze ich 

doch auch sehr die Beteiligungsmöglich-

keiten, die sich in unseren Gemeinden 

bieten, und den Schatz an Ehrenamtli-

chen, den wir hier haben. 

Der Besuch in Schweden hat uns viele 

Unterschiede zwischen unseren Kirchen 

gezeigt, aber auch Inspiration gegeben 

und auf  neue Ideen gebracht. In den 

Gemeinden wurden wir immer sehr herz-

lich empfangen und aufgenommen und 

konnten in aller Offenheit Fragen stellen 

und uns austauschen. Es wäre schön, 

wenn sich Gelegenheit zu einem Gegen-

besuch ergibt und wir die schwedischen 

Kolleg*innen bei uns empfangen könn-

ten. 

JOHANNES REBSCH 

Kirche in Schweden 

Apropos Ehrenamt: Haben Sie Lust, in 

der Kirchengemeinde mitzumachen? 

Sprechen Sie uns doch gerne an, wir 

haben viele verschiedene Möglichkeiten 

zur Mitarbeit und freuen uns immer 

über helfende Hände. 



5 Gemeinde 

Unser Gemeindeblatt erreicht in Daven-

stedt und Velber alle Haushalte. Das ge-

lingt nur, weil wir viele ehrenamtliche 

Helfer*innen haben: Der Großteil der Ar-

beit in der Redaktion geschieht ehren-

amtlich und auch diejenigen, die das 

Blatt verteilen, tun dies ehrenamtlich. 

An dieser Stelle sei einmal herzlich Dank 

gesagt! Danke für Ihren und Euren treu-

en Einsatz und die Unterstützung, die 

das Projekt „Gemeindeblatt“ überhaupt 

erst möglich macht! 

 Ab und zu werden wir gefragt,  

warum wir das Gemeindeblatt 

in Briefkästen stecken, auf de-

nen „Keine Werbung“ steht. Die 

Antwort ist im Grunde sehr 

einfach – es ist keine Werbung. 

Wir informieren aus dem Ge-

meindeleben und aus der Regi-

on. Ja, natürlich, es ist auch 

etwas Werbung enthalten – oh-

ne die wäre das Blatt kaum fi-

nanzierbar. Manchmal wird 

das auch zu einer Streitfrage, 

aber juristisch ist die Sache 

klar: Gemeindebriefe gelten 

nicht als Werbung. Selbstver-

ständlich berücksichtigen wir 

dennoch  alle Wünsche, den 

Gemeindebrief nicht zu erhal-

ten. Dazu reicht eine kurze In-

formation ans Gemeindebüro. 

Schade ist, wenn uns eine sol-

che Information nicht erreicht 

und das Blatt ungelesen im 

Müll landet. Das ist in doppel-

ter Hinsicht bedauerlich – zum 

einen wegen der Umwelt und 

zum anderen unseren Kirchenmitglie-

dern gegenüber, die das Gemeindeblatt 

solidarisch für alle finanzieren.  

Sehr gerne würden wir mit denen, die 

das Blatt lesen, ins Gespräch kommen. 

Schreiben Sie uns, was Sie sich wün-

schen, was Sie ärgert und worüber Sie 

sich freuen. Alle Rückmeldungen helfen 

uns, das Blatt weiterzuentwickeln und 

auch in Zukunft ansprechend zu gestal-

ten. 

JOHANNES REBSCH 

Keine Werbung bitte 

Blick von oben auf das St.-Johannes-Kirchenzentrum 
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Was, Sie kennen die Davenstedter Dorf-

musikanten nicht? Wir auch noch nicht, 

aber wir suchen sie. 

Wir, das ist das Team der Kirche im 

Dorf. Vielleicht kennen Sie unsere Got-

tesdienste, die wir viermal im Jahr ge-

stalten. Unser Wunsch ist dabei, den 

Gottesdienst ein bisschen anders aufzu-

bauen und auch mal etwas auszuprobie-

ren. Dabei lassen wir gerne die Orgel als 

Begleitung weg und ersetzten sie durch 

ein anderes Instrument. 

Nun gestaltet sich die Suche nach Men-

schen, die überhaupt noch Instrumente 

spielen und das auch vor ein paar Men-

schen tun wollen, immer schwieriger. Ei-

nige unserer bisherigen treuen Begleiter 

sind weggezogen oder mit Studium und 

Ausbildung beschäftigt. 

Daher suchen wir Sie oder Dich oder 

Euch! Alleine oder als Gruppe, das spielt 

keine große Rolle. Und das Instrument? 

Da ist im Grunde egal. Es muss sich nur 

eignen, Gemeindelieder zu begleiten und 

sollte auch alleine einen schönen Klang 

haben. Ob es sich dabei um ein Klavier, 

eine Gitarre, Blasinstrumente, Cello oder 

etwas ganz anderes handelt, wir sind da 

sehr offen. 

Fühlen Sie sich angesprochen? Hast Du 

Lust, uns in einem der Gottesdienste zu 

begleiten? Ihr sucht vielleicht genau 

nach so einer Möglichkeit? 

Toll! Dann meldet Euch bitte im Gemein-

debüro (Tel. 0511 49 68 02 oder  

per Mail unter KG.Johannes.Hannover-

Davenstedt@evlka.de). Alle Anfragen 

werden an uns weitergeleitet.  

Wir freuen uns auf hoffentlich viele 

Rückmeldungen von Ihnen und Euch. 

Für das Team der Kirche im Dorf 

SONJA WELZEL 

Die Davenstedter Dorfmusikanten 



7  

Stell dir vor, es ist Kirche und jeder geht 

hin. Naja, so sieht zumindest unsere ro-

sarote Vorstellung aus. Und wenn schon 

nicht jeder, dann doch wenigstens viele. 

Daran und dafür zu arbeiten ist eine der  

Aufgaben des Kirchenvorstandes. Ich be-

teilige mich an dieser Arbeit seit 11 Jah-

ren und manchmal ist es das auch wirk-

lich: Arbeit. Aber auch diese Arbeit 

macht Spaß, weil ich mich einbringen 

und Dinge mitentscheiden kann. Gottes-

dienste und Andachten zu gestalten, 

liegt mir dabei sehr am Herzen. Dass ich 

dabei auch viele nette Menschen ken-

nenlerne, ist ein weiterer und großer 

Pluspunkt. 

Manchmal sind schwierige Entscheidun-

gen zu treffen, denn die Zukunft der Ge-

meinden und der Kirche überhaupt sieht 

nicht immer rosarot, sondern im besten 

Fall eher blassrosa aus. 

Die Zahlen unserer Ge-

meindemitglieder sind 

konstant rückläufig und 

Kirche im allgemeinen hat 

bei vielen Menschen ein-

fach keinen Platz im Le-

ben. 

Umso wichtiger ist es mir, 

die Zukunft der Kirche 

und vor allem unserer 

Gemeinde mitzugestalten 

und daran zu arbeiten, 

dass es auch weiterhin  

eine Gemeinde in Daven-

stedt gibt. Wir möchten 

Angebote schaffen, An-

laufstelle sein und den 

Menschen ermöglichen, in unseren Räu-

men eine gute Zeit zu haben. 

Sie haben Ideen, wie diese Zukunft bun-

ter werden kann? Du hast Vorschläge, 

wie das Gemeindeleben vielfältiger wer-

den kann? Das ist hervorragend, denn 

im Frühjahr 2024 wird ein neuer Kir-

chenvorstand gewählt und wir schauen 

uns nach Kandidatinnen und Kandida-

ten um, die sich an der Gestaltung der 

Zukunft unserer Gemeinde beteiligen 

wollen. 

Denn auch für die nächsten Jahre 

möchten wir offen, einladend und für 

möglichst viele Menschen ansprechbar 

sein. Sich dafür zu engagieren, lohnt 

sich in jedem Fall und ist ein persönli-

cher Gewinn. 

SONJA WELZEL 

Bericht aus dem Kirchenvorstand 



8 Gemeinde 

Sowohl in Davenstedt als auch in Velber 

beschäftigen wir uns mit den Gedanken, 

eine Photovoltaikanlage zu errichten. 

Unser Wunsch war, dass zu diesem Zeit-

punkt auf unseren Dächern schon etwas 

zu sehen ist. Leider ist daraus bisher 

noch nichts geworden. Zum einen fehlen 

uns noch Finanzmittel, so dass wir auf 

Förderungen angewiesen sind, die uns 

noch nicht zugesagt wurden. Zum ande-

ren beschäftigt die Erzeugung erneuer-

barer Energien nicht nur unsere Ge-

meinden hier, sondern etliche in unse-

rem Kirchenkreis. Das hat dazu geführt, 

dass auf dieser Ebene des Kirchenkrei-

ses (Stadtkirchenverband) darüber nach-

gedacht wird, wie möglichst viele Kir-

chen und Gemeinden in Hannover an 

Energieprojekten beteiligt werden kön-

nen und sich gegenseitig beim Aufbau 

der Anlagen unterstützen. An diesem 

Prozess wollen wir uns beteiligen, bevor 

wir eigene Schritte gehen. Wir hoffen auf 

gute, umsetzbare Ideen und dass bald 

etwas davon zu sehen sein wird. 

JOHANNES REBSCH 

Wo sind die Solarzellen auf unseren Dächern? 

Foto: Soren H/Unsplash 
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Abschied aus dem Redaktionskreis 

chen, und so manches Titelblatt verdan-

ken wir ihr! 

Aus der Redaktion von damals ist nur 

noch sie dabei, jetzt möchte sie sich zu-

rückziehen… Wir danken Helga Genz für 

ihre sorgfältige und kreative Mitarbeit, 

für all die Anregungen und die wohlwol-

lende Kritik, und hoffen, dass sie auch 

künftig nicht nur Leserin des Blattes ist, 

sondern ansprechbar bleibt, wenn es 

wieder einmal heißt: Frau Genz, haben 

Sie da nicht eine Idee…? 

UWE SIEMERS-ZIEGLER  

Seit 44 Jahren ist Helga Genz Mitglied 

im Redaktionskreis des Gemeindeblat-

tes. Im Oktober 1979 taucht ihr Name 

das erste Mal im Impressum auf. Da-

mals war das Blatt noch schwarz-weiß, 

im DIN-A4-Format und hatte eine Aufla-

ge von 4.500 Exemplaren. Und es wurde 

mit Schere und Kleber aus Papiervorla-

gen zusammengebastelt und dann zum 

Druck gegeben – ein bisschen anders als 

heute… Aber Helga Genz erzählt oft, 

dass sie damals auch bis zum letzten 

Augenblick zusammensaßen, bis in die 

Nacht, um die nächste Ausgabe rechtzei-

tig fertigzustellen. 

Solange wir uns erinnern können, hat 

sie sich um alles gekümmert, was mit 

den Anzeigen zu tun hat, und die Treu-

handkasse für das Blatt verwaltet. 

Schon seit vielen Jahren fotografiert sie 

gern und bearbeitet ihre Bilder digital, 

so können wir sie immer fragen, wenn 

wir etwas für die nächste Nummer brau-



10 Kinder 

Sommersonne! Es ist toll, wenn die Badesachen sofort wieder in der Sonne trocknen. Aber 

auch ein verregneter Sommertag ist gar nicht so schlimm. Alle Pflanzen brauchen unbedingt 

ab und zu Regen. Und auch für uns ist Regen sehr wichtig.  

Macht Gott Urlaub? 

Weihnachten, Ostern und Pfingsten liegen hinter uns. Im 

Sommer gibt es bis auf den Johannistag am 24. Juni kei-

ne größeren kirchlichen Feste. Er steht im Zusammen-

hang mit der Geburt Johannes' des Täufers und der Som-

mersonnenwende zwischen dem 20. und 22. Juni. An 

diesen Tagen scheint die Sonne am längsten im Jahr. 

Manche sagen auch „der längste Tag“, obwohl er natürlich 

wie immer 24 Stunden hat. 

Die kirchlichen Feste orientieren sich auch am Jahresab-

lauf in der Landwirtschaft. Nach der Einsaat um Ostern 

folgt ein Sommer voller Arbeit. Erntedank im Oktober 

schließt als nächstes Fest die Saison damit ab, Gott für 

eine reiche Ernte zu danken. 

Wasser im Sommer 

Wenn es im Sommer lange heiß bleibt und kaum reg-

net, ist das für Pflanzen sehr schwierig. Aber auch wir 

merken irgendwann, dass der Regen fehlt. Vielleicht 

könnt Ihr Euch erinnern – im vergangenen Jahr durf-

ten in einigen Städten der Region Hannover im Sommer 

keine Planschbecken mehr gefüllt und auch die Rasen-

flächen in den Gärten nicht mehr gewässert werden. 

Flüsse hatten viel weniger Wasser als sonst. Wasser 

wird dann sehr kostbar und sollte nur noch für die 

wichtigsten Dinge verwendet werden. Unser Trinkwas-

ser wird entweder aus der Erde gepumpt oder kommt 

aus großen Seen im Harz, die das Wasser speichern. In 

der Erde und den Seen sammelt sich neues Wasser 

nur, wenn es ausreichend regnet. Super, ein Regentag! 

Grafik: Pfeffer 

Foto: G. Repaska/Unsplash 
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Eiskalt macht warm! 

Was hilft bei der Hitze? Etwas Eiskaltes aus dem 

Kühlschrank? Das fühlt sich im ersten Moment 

super an. Aber tatsächlich ist es besser, etwas 

Lauwarmes gegen den Sommerdurst zu trinken. 

Dein Körper findet das kalte Getränk zu kalt und 

produziert Wärme. Damit möchte er die Tempe-

ratur der Flüssigkeit in Deinem Bauch Deiner 

Körpertemperatur anpassen. Obwohl das ko-

misch klingt, wärmt Dich ein eiskaltes Getränk 

auf. 

Am besten löscht den Durst im Sommer also 

etwas, das in etwa Deine Körpertemperatur hat. 

Sommergetränke 

Wasser ist das beste Sommergetränk, schmeckt aber (wenn es gut läuft) nach – nix. Für ein 

bißchen Abwechslung in der Flasche: 

Über Nacht abgekühlten roten Früchtetee 

kann man mit Apfel- oder Traubensaft mi-

schen. 

Geschmack ins Wasser bringen auch  

Zitronenmelisse oder dünn geschnittene 

Orangen-, Limetten- oder Zitronenscheiben. 

Und falls Ihr etwas zum Trinken essen 

möchtet, gibt es die Wassermelone! 

Lösung auf Seite 26 

Foto: F. Keitgen/Unsplash 
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Pinn 

Bibelgartengottesdienst 

Sonntag, 2.Juli um 11:00 Uhr  
Bibelgarten, Velber 

Am 2. Juli feiern wir dieses Jahr unseren 
Bibelgartengottesdienst in Velber. Um 
11:00 Uhr geht es los. Der Gottesdienst 
wird vom Posaunenchor Ahlem begleitet 
und im Anschluss wird es wieder Essen und 
Musik im Garten geben.  

Herzliche Einladung an diesem Tag dabei 
zu sein und den Bibelgarten zu erleben! 



wand 

Erntedankfest 

Sonntag, 1. Oktober um 10:00 Uhr 
Flebbehof, Velber 

Am 1. Oktober feiern wir dieses Jahr das 
Erntedankfest. Wir laden herzlich ein zum 
gemeinsamen Gottesdienst auf dem Fleb-
behof in Velber und freuen uns auf die 
musikalische Begleitung durch den Musik-
zug der Freiwilligen Feuerwehr.  

Im Anschluss an den Gottesdienst laden 
wir herzlich zum Empfang der Vereine ins 
Gemeindehaus ein.  



14 Gottesdienste 

Abendmahl,  Taufe,  Chor,  Posaunen,  Flöten,  Region,  Kirche im Dorf 



15  

P./Pn. = Pastor/in, D./Dn. = Diakon/in, V./Vn. = Vikar/in, L./Ln. = Lektor/in, VBG = Vorbereitungsgr., iR = in Ruhe 
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18 Davenstedt 

Geldes war keine Schubkarre notwendig, 

sieben Scheine Notgeld (Abb. 2) hätten 

zur Bezahlung gereicht. 

Die Inflation war auf ihrem Höhe- und 

Endpunkt angekommen. Mit Einführung 

der Rentenmark (1 Rentenmark = 1 Billi-

on Papiermark) wurde die Währung Mit-

te November 1923 wieder stabilisiert. 

Doch viele Menschen hatten durch die 

Serie zur  
Geschichte Davenstedts 

In nicht chronologischer Reihe stellt 
der Verfasser an dieser Stelle Ereig-
nisse oder Zeugnisse aus Davenstedts 
Geschichte vor. 

Das „Katastrophenjahr“ 1923 mit Hyper-

inflation und Verarmung großer Teile der 

Bevölkerung (Abb. 1) erreichte auch Da-

venstedt. Im Stadtarchiv Hannover liegt 

ein Vermerk des Oberfeldhüters Heinrich 

Friese vom 17. November 1923: Eine 

Woche zuvor habe der Feldhüter Wollen-

weber im städtischen Davenstedter Holz 

Diebe abgeführt, die über sieben Zentner 

Holz gestohlen hätten. Wollenweber habe 

das Holz beschlagnahmt und für den 

Preis von 700 Milliarden Mark an den 

Invaliden Jakob Schröder, Wunstorfer 

Str. 109, verkauft. Die Diebe seien zur 

Anzeige gebracht worden. Am Ende heißt 

es lapidar „700 Milliarden sind beige-

fügt“. Der Geldbetrag wurde in die Stadt-

kasse vereinnahmt. Zum Transport des 

1923 Diebstahl im Davenstedter Holz 

Abb. 1: 

Holzschnitt von Herm Dienz, 1923  
Bildnachweis: https://de.wikipedia.org/wiki/Datei: 

Holzschnitt_"Arbeiterfamilie_in_Not",_1923.jpg 
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Inflation ihr Erspartes verloren. Zur rela-

tiv hohen Arbeitslosigkeit trat in Hanno-

ver die Wohnungsnot: beim Wohnungs-

neubau lag Hannover 1924 unter 34 

deutschen Großstädten an 32. Stelle. 

Unter Stadtbaurat Elkart wurde ein am-

Quellen: StadtA Hannover 1.HR.07 Nr. 953; Geschichte der Stadt Hannover (Hg. Klaus Mlynek/Waldemar 

R. Röhrbein), Bd 2 - Vom Beginn des 19. Jahrhunderts bis in die Gegenwart, Hannover 1994. 

bitioniertes Wohnungsbauprogramm 

aufgelegt, das in den Folgejahren Erfolg 

zeigte, und auch in Davenstedt für neu-

en Wohnraum sorgte. 

JÖRG HERZOG 

Abb. 2:  

Notgeldschein:  
Stadt Hannover,  

100 Milliarden Mark,  
Historisches Museum Hannover,  

http://creativecommons.org/licenses/by-nc-sa/ 
4.0/deed.de, https://www.deutsche-digitale-

bibliothek.de/item/

E4XVMLMTW2HW4R3XLEEWJF6FW3VYPSA2 

Der Spaziergang, den wir an der St. Jo-

hanneskirche beginnen, vermittelt Ein-

blicke in die spannende Geschichte Da-

venstedts. Wie sah es in unserem Stadt-

teil vor 100 Jahren aus? Wo lagen die 

Bauernhöfe, die Schulen, die Anfänge 

des modernen Städtebaus? Der Rund-

gang endet am Davenstedter Markt.  

Es führt Jörg Herzog, Mitglied der Kul-

turgemeinschaft Hannover-West. 

Dauer: ca. 1½  Stunden 
Blick ins Alte Dorf, ca. 1960 

(Sammlung G. König) 

Teilnahme kostenlos  

- Spenden zugunsten der Kulturgemeinschaft West e.V. erbeten 

Anmeldung erwünscht  

- Mail: kulturtreff.plantage@htp-tel.de oder Telefon: 0511 49 64 14 

Führung 

Mittwoch, den 6. September 2023 
18:00 Uhr 

Treffpunkt: St. Johanneskirche, 
Altes Dorf 10, Hannover 

Spuren im Alten Dorf 

http://creativecommons.org/licenses/by-nc-sa/4.0/deed.de
http://creativecommons.org/licenses/by-nc-sa/4.0/deed.de
https://www.deutsche-digitale-bibliothek.de/item/E4XVMLMTW2HW4R3XLEEWJF6FW3VYPSA2
https://www.deutsche-digitale-bibliothek.de/item/E4XVMLMTW2HW4R3XLEEWJF6FW3VYPSA2
https://www.deutsche-digitale-bibliothek.de/item/E4XVMLMTW2HW4R3XLEEWJF6FW3VYPSA2
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22 Davenstedt 

Nach einer technisch bedingten längeren 

Pause ist der Mobile Treff wieder unter-

wegs. Vorwiegend wird er auf dem Da-

venstedter Marktplatz neben der ehema-

ligen Sparkasse stehen. In der Zeit vom 

21. Juni bis 17. Juli wird er vor dem 

Spielplatz an der Trappenkehre aufge-

baut und im August gibt es eine dreiwö-

chige Sommerpause. Leider können auf-

grund personeller Veränderungen nur 

noch zwei Gesprächs- und Beratungszei-

ten in der Woche an den Standorten an-

geboten werden: donnerstags von  

14:30 Uhr bis 16:30 Uhr und freitags 

von 13:30 Uhr bis 15:30 Uhr. 

Die Beratungszeit von 10 bis 12 Uhr im 

Gemeindehaus St. Johannes gibt es wei-

terhin. 

Der Mobile Treff im Sommer 23 
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Für Ihren und Euren Terminkalender hier noch ein paar Hinweise auf Open-Air-

Konzerte auf dem Davenstedter Markt, die von der Plantage und dem Mobilen Treff 

gemeinsam mit meravis veranstaltet werden: 

Dienstag, 04. Juli, 19.00 Uhr:  

Das ukrainische Ensemble Svity und 

Deutsche begegnen sich, erleben ge-

meinsam ukrainische Musik vom Volks-

lied über die Werke ukrainischer Kompo-

nist*innen bis hin zur aktuellen Popkul-

tur und singen zusammen. 

Dienstag, 12. September, 19.00 Uhr:  

Hannover Voices ist ein Musikprojekt 

der Diakonie Hannover in Kooperation 

der Niedersächsischen Staatsoper.  

Junge Gesangstalente zwischen 13 und 

25 Jahren unter Anleitung der Sängerin 

Ayda Kırcı sowie Matthias Brandt und 

Keith Stonum interpretieren aktuelle 

Popmusik. 

Dienstag, 29. August, 19.00 Uhr:  

Die peruanische Musikgruppe Kuelap 

spielt neben traditioneller Folklore auch 

Musikrichtungen wie Cumbia, Salsa oder 

Rumba. 

Auch am Fest der Kulturen wird sich der 

Mobile Treff aktiv beteiligen:  

Sonntag, 3. September, 13 - 17 Uhr  

FEST DER KULTUREN  

auf dem Davenstedter Marktplatz. 

Musik und Gesang aus aller Welt, Spei-

sen aus aller Welt, Infos über die Welt. 

MICHAEL SCHROEDER-BUSCH 
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Christliche Pfadfinderschaft  
Deutschlands CPD e.V. 

im Gemeindehaus der Paul-Gerhardt-
Kirchengemeinde Badenstedt  

Kontakt: Johannes Welsch, 0152  31 81 908 
pfadfinder-badenstedt@gmx.de 

6 - 11 Jahre 
mittwochs von 17:00 - 18:30 Uhr 

12 - 16 Jahre 
nach Absprache montags von 17:00 - 19:00 Uhr 

Bibelgarten Velber 
Kapellenbrink 1 

Führung mit individuellem 
Termin nach Absprache: 
Heike Teves, 0511  48 23 44 

Kirchenzentrum Davenstedt 

Westside Gospel Singers 
donnerstags von 19:30 - 21:30 Uhr 
Sybille Hansen 
westsidegospelsingers.wir-e.de 

Kinderchor 
dienstags von 17:00 - 18:00 Uhr 
Markus Völker, 0172  8 21 72 73,  
 markus.voe@gmx.de 

Tanz mit - bleib fit: gesellige Tänze 
mittwochs von 15:00 - 16:30 Uhr 
Ursula Schumacher, 0511  49 02 06 

Flötengruppe für Erwachsene 
montags um 19:30 Uhr 
Leitung: Miriam Al Naieb, 0172  2 93 50 70 

Klön-Treff für Ältere 
Dienstag, 4. und 18. Juli, 1., 15. und 29. Aug., 

12. und 26. Sep. um 14:30 Uhr 

Doppelkopf-Spieleabend 
Donnerstag, 6. Juli, 4. Aug. und 7. Sep.  

um 19:30 Uhr 

BRIDGE für Anfänger, Fortgeschrittene  
und Turnierspieler 

Info: Illa Kloss, 0511  48 24 58 

Café im Dorf 
Sonntag, 20. Aug. und 17. Sep. von 15 - 17 Uhr 
cafeimdorf@gmx.de 

Offene Gruppe für Suchterkrankungen 
dienstags von 19:30 - 21:00 Uhr 
Eberhard Friedel, 0511  40 10 04 

Besuchsdienstkreis 
jeden 4. Montag im Monat ab 18:00 Uhr 
Uwe Siemers-Ziegler 

Öffentliche Sitzungen  
des Kirchenvorstandes Davenstedt 
jeden 3. Montag im Monat um 19:30 Uhr 

Gemeindehaus Velber 

Fenster-Café 
Sonntag, 20. Aug. und 17. Sep. von 15 - 17 Uhr 

Senioren-Café 
Sonnabend, 16. Sep. und 25. Nov. um 15 Uhr 

Kinderseite 

Lösung des Suchbildes 

Brief, Nikolausstiefel, Tintenfisch, Bär,  
Jesus auf dem Wasser 
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St.-Johannes-Kirchengemeinde Davenstedt 
Altes Dorf 10, 30455 Hannover 

Gemeindebüro Kerstin Schröder, 0511  49 68 02, Fax: 0511  47 50 345 
dienstags und donnerstags von 10:00 - 12:00 Uhr 

E-Mail Davenstedt: 
Velber: 

kg.johannes.hannover-davenstedt@evlka.de 
kapellengemeinde.velber.seelze@evlka.de 

Website  www.stjohannes-davenstedt.de 

Pfarramt 
(Sprechzeiten nach  
 Vereinbarung)  

Uwe Siemers-Ziegler Langrederstraße 11, 30455 Hannover 
0511  49 82 65 

Johannes Rebsch An der Eiche 9, 30926 Seelze 
0511  40 20 45 

Vikarin Annika Rimpler 0511  49 68 02 

Küster Davenstedt Holger Grädler 0511  49 68 02, 0177  5 97 34 88 

Velber Wieland-Werner Schweer 0152  56 34 56 70 

Klaus Bulenz 0511  47 50 346 
diakon.bulenz@region-west.de 

Diakone in der  
KirchenregionWest  

Anne-Katrin Marmann 01520  58 70 926 
anne-katrin.marmann@evlka.de 

Kindergarten  
Davenstedt 

Carina Aue Langrederstraße 11, 30455 Hannover 
0511  49 94 25 
kts.davenstedt.hannover@evlka.de 

Diakoniestation West  0511  65 52 27 30 

Mobiler Treff Michael Schroeder-Busch 0159  04 44 61 00 
mobiler-treff@dw-h.de 

Sozialberatung 
montags 10 - 12 Uhr 

Michael Schroeder-Busch 0159  04 44 61 00 

Kapelle, Gemeindehaus und Bibelgarten in Velber Kapellenbrink 1, 30926 Seelze 

Vermietung Gemeindehaus Pia Bank 0173  2 47 79 22 
bank.pia@web.de 

Bibelgarten Heike Teves 0511  48 23 44 

St.-Johannes-Stiftung 
St.-Johannes-Kirchengemeinde Davenstedt und 

Kapellengemeinde Velber 

Website stjohannesstiftung.wir-e.de 

Seit 2008 wurden Zuschüsse von mehr als 
140.000 € zum Gebäudeunterhalt, zu Renovie-

rungen und zum Personalhaushalt gegeben. 

In Hannovers Westen 
haben sich die drei Kir-
chengemeinden Martin 
Luther, Paul Gerhardt 

und St. Johannes mit der Kapellengemeinde Vel-
ber zur KirchenregionWest zusammengeschlos-
sen. Die Gemeinden sind weiterhin selbstständig, 
arbeiten aber in vielen Bereichen zusammen. 

Spendenkonto (Empfänger - IBAN - Verwendungszweck) bei Evangelische Bank eG 

Ev.-luth. Kirchengemeinde  
St. Johannes Davenstedt 

Ev.-luth. Kapellengemeinde  
Velber 

St.-Johannes-Stiftung  
Davenstedt und Velber 

DE17 5206 0410 7001 0714 08 DE96 5206 0410 7001 0760 00 DE86 5206 0410 7001 0916 03 

714-63-SPEN Stichwort 760-63-SPEN Stichwort 916-82-ZUST St.-Johannes-Stiftung 




